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I. Fakten zur Feuerbestattung 

l. Sta tis tik

„Be stat tungs un ter neh mer fürch ten ei nen 
Trend zum ,Bil lig-Begräbnis’; ‚Ex und
Hopp’ Men ta li tät auf den Fried hö fen?
Be stat tungs ge wer be warnt vor wür de lo -
sen Mas sen grä bern.“1

In Schlag zei len wie die sen spie gelt
sich eine Ver än de rung im Be stat tungs -
brauch tum der deut schen Bun des bür ger
wi der. Das in Sta tis ti ken aus ge wie se ne
Zah len ma te ri al un ter streicht dies ein -
drück lich. 1878 wur de das ers te Kre ma -
to ri um in Go tha in Be trieb ge nom men.
1987 wa ren es 77 Kre ma to rien. In ner -
halb von 10 Jah ren wuchs der An teil der
Feu er be stat tun gen von 18,7% (1981) auf 
26,7% (1991), Ten denz stei gend (1990
noch 23,9%).2

Die ses Zah len werk be stä tigt, dass
vor al lem in den letz ten Jah ren ein ver -
stärk ter Trend zur Feu er be stat tung fest -
zu stel len ist. Wo rauf ist die ser Trend zu -
rück zu füh ren? Wo hat die Feu er be stat -
tung ih ren Aus gangs punkt ge nom men?
Aus wel chen Grün den grei fen im mer
mehr Men schen auf die Feu er be stat tung
zu rück? Die se Fra gen sol len kurz in den
fol gen den Ab schnit ten ge streift wer den.
Auf die ser Grund la ge soll dann in ei nem
zwei ten Teil die Fra ge nach der Feu er be -
stat tung im Licht der Bi bel an ge gan gen
wer den.

2. Wo rum es geht

2.1 Die Erd be stat tung

Bei der Erd be stat tung wird der nor ma -
ler wei se un ver sehr te Leich nam des Ver -
stor be nen in ei nen Sarg (meis tens aus
Holz) ge legt. Die ser Sarg muss auf ei -
nem kom mu na len oder kirch li chen
Fried hof in ei ner Rei hen- oder Wahl -
grabs tät te in die Erde ge bet tet wer den.
Die Ver we sung des Leich nams „ist mi -
ni mim und nur in der di rek ten Um ge -
bung fest stell bar, also nur im Sarg
selbst“.3

2.2 Die Feu er be stat tung (Kre ma ti on,
Lei chen ver bren nung, Ein äsche rung)

Zur Ein äsche rung ei nes Leich nams4 ist
aus kri mi nal-juristischen Grün den eine
Frei ga be be schei ni gung des zu stän di gen
Ge sund heits am tes und eine po li zei li che
Ge neh mi gung er for der lich. Der in ei nem 
Sarg lie gen de Leich nam darf nicht di rekt 
der Flam me aus ge setzt wer den. Die Ver -
bren nung ge schieht durch 800-1000
Grad Cel si us hei ße Luft und dau ert zwi -
schen 60-90 Mi nu ten. Die ver schlos se ne 
und re gi strier te Asche nur ne muss auf ei -
nem Fried hof in ei ner Rei hen- oder
Wahl grabs tät te bei ge setzt wer den. Sie
ver rot tet nicht. Bei der Feu er be stat tung
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1 das be stat tungs ge wer be: Or gan des Deut schen Be stat tungs ge wer bes e.V. (Düs sel dorf:
Fach ver lag des dtsch. Be stat tungs ge wer bes e.V.), 4/1988, S.146f.

2 idea Spek trum, 47/1992,8.23.
3 R.B.Chris to phe, Erd be stat tung oder Kre ma ti on? Or gan spen de? Eine Ent scheidungs hil fe,

Nie der uz wil: TWN + Schwei ze ri sche Ge sell schaft f. Le bens hil fe, 1990, S.6.
4 S. dazu J.Ga ed ke, Hand buch des Fried hofs- und Be stat tungs rechts, 5.AufL, Koln: C.Hey -

manns, 1983, S. 197-206.



ist eine sog. ‚an ony me Be stat tung’ mög -
lich. Da bei wird die Urne in ei nem Ur -
nen-Massengrab bei ge setzt, so dass kei -
ne Grabs tein- und Grab pfle ge kos ten für
die Hin ter blie be nen ent ste hen.

3. Wie der be le bung der Feu er be stat -
tung

In ver schie de nen Kul tu ren der An ti ke
fin det sich der Brauch der Feu er be stat -
tung. Doch, ob wohl sich die Re nais san ce 
und spä ter der Hu ma nis mus dem Stu di -
um des klas si schen Al ter tums hin ga ben,
fand der Ge dan ke der Feu er be stat tung
erst im auf klä re ri schen Ra tio na lis mus
frucht ba ren Bo den.

Die größ ten Ver fech ter der Feu er be -
stat tung ka men da mals aus dem an ti -
kirch li chen La ger (z.B. die Frei mau rer).
„Die Ci vi le he nimmt der Kir che und
dem Paps te die Fa mi lie; der kon fes sions -
lo se Lai en un ter richt nimmt ih nen das he -
ran wach sen de Ge schlecht; die bür ger li -
chen Be gräb nis se und die Lei chen ver -
bren nung wer den ih nen auch noch die
letz ten An sprü che beim Tode ent ris sen.
So wird der Fort schritt mög lichst bald
Kir che und Papst ver nich tet ha ben.“5

Schnell wur den je doch auch noch wei te -
re Ar gu men te für die Ein füh rung der
Feu er be stat tung ge fun den. Die se ent -
spran gen mehr dem ra tio na lis ti schen
Den ken und fan den so auch bei den nicht 
an ti kirch lich ein ge stell ten, aber ‚auf ge -
klär ten’ Zeit ge nos sen Ein gang. Bis heu -

te ist die Ar gu men ta ti on für die Feu er be -
stat tung we ni ger be wusst an ti kirch lich,
als viel mehr ra tio nal und ra tio nell aus ge -
rich tet.

4. Gän gi ge Ar gu men te für die Kre -
ma ti on

4.1 Hy gie ne

Da Lei chen fast über all, wohl schon we -
gen des Ver we sungs ge ru ches, als un rein
gal ten, wur den sie au ßer halb der Wohn -
sied lung be stat tet. Im mer wie der ge riet
der Fried hof als Ent ste hungs herd für
Seu chen in Ver dacht. Und so glaub te
man vor al lem um die Jahr hun dert wen de 
in der Kre ma ti on die Lö sung ge fun den
zu ha ben.

Doch, wie se hen die Fak ten aus? „Ei -
weiß zer stö rungs pro duk te in den Lei chen 
wur den frü her als Lei chen gif te be zeich -
net. Die se Stof fe sind so wohl bei Be rüh -
rung als auch bei Ino ku la ti on un ge fähr -
lich. Le dig lich bei sep ti schen Lei chen ist 
eine Ino ku la ti on hoch vi ru len ter Kei me
zu ver mei den.“6 Der Um gang mit Lei -
chen in der Pa tho lo gie ist also un ge fähr -
lich, was durch die heu ti gen sa ni tä ren
Ver hält nis se noch un ter stützt wird. Auch 
von Fried hö fen selbst geht bei den heu ti -
gen Be stat tungs vor schrif ten kei ner lei
Ge fahr für Grund was ser oder Be su cher
und Per so nal aus.7 Die Über sät ti gung
des Bo dens mit Fet ten ist kei ne Kon ta -
mi na ti on und wird erst nach vier Be stat -

4 Fank Bölstler:

5 Zi tiert bei L.Ru lanj, Die Ge schich te der kirch li chen Lei chen fei er, Re gens burg: Ver lags an -
stalt vorm. J.Man:, 1901,8.223.

6 A.Heil mann, Okologi sches Stoff ge biet, 8.Aufl., Nec kars ulm U.Mun chen: Jung jo hann,
1989, S.412.(Ino ku la ti on = Auf nah me von Er re gern über die Blut bahn, sep tisch = bak te -
riell ver seucht).

7 Chris to phe, Erd be stat tung, S.32.



tun gen er reicht, was bei ei ner Ru he frist
von 25 Jah ren erst nach ei nem Jahr hun -
dert der Fall ist. Eine Luft ver schmut zung 
ent steht al ler dings bei der Kre ma ti on,
wie bei je der Ver bren nung, durch die
Frei set zung von Koh len di oxid (Ur sa che
des Treib haus ef fekts). In den Fäl len, in
de nen die Kör per der Ver stor be nen Si li -
kon zu sät ze etwa aus Schön heits ope ra -
tio nen ent hal ten, oder der Leich nam mit
Ge ruchs über tö nern be han delt wur de,
wird auch Dio xin frei.8 Zu dem be trägt
der Ener gie ver brauch an Gas pro Leich -
nam 30 m3 (bei ei ner Brenn dau er von
60-90 Mi nu ten und Tem pe ra tu ren von
800-1000 Grad).9 Man könn te die se
Ener gie ein spa ren, da eine Ver bren nung
von Leich na men un nö tig ist. Denn im
Ge gen satz zum Haus müll, ge gen des sen
Ver bren nung in Müll ver bren nungs an la -
gen stän dig mit dem Spruch „Kom pos -
tie ren statt ver bren nen“ de mon striert
wird, ver ur sacht die „Kom pos tie rung“
des Leich nams kei ner lei Kon ta mi na ti on.

4.2 Öko no mie

Man spricht heu te vom Trend zum Bil -
lig be gräb nis. Die Be stat tung soll preis -
güns tig sein, ohne gro ßen Zeit auf wand
und ohne Fol ge kos ten für Grabs tein und
-pfle ge. So grei fen vie le auf die Feu er be -
stat tung zu rück, die we gen der ge rin ge -
ren Grab mie te um ein Fünf tel güns ti ger
ist als eine Erd be stat tung.10 Bei der an -
ony men Feu er be stat tung ent fal len zu -
sätz lich die Kos ten für Grabs tein und
Grab pfle ge.

War die Be stat tung für Ju den und
Chris ten tra di tio nell ein Lie bes dienst, so
kommt im heu ti gen „Trend zur an ony -
men Be stat tung“11 mehr die „läs ti ge
Pflicht“12 zum Aus druck. Über nahm
man in der Fa mi lie einst die Ver ant wor -
tung für ein an der, so hat die heu ti ge Ver -
ein sa mung zur Fol ge, dass „man nie -
man dem mit der Grab pfle ge zur Last fal -
len möch te“. Da der Tod aus dem Le ben
ver drängt wird, hat man auch kei ne Er -
spar nis se für die Be stat tung vor ge se hen.
Wenn ein Volk nach der Art und Wei se
be ur teilt wird, wie es sei ne To ten be stat -
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8 Chris to phe, ebd., S.33.
9 ebd., S.6.
10 Die städ ti schen Ge büh ren be tra gen in Gie ßen: Erd be stat tung: DM 825,- plus Grab mie te

für 25 Jah re DM 815,-, d.h. zu sam men DM 1640,-. Feu er be stat tung: DM 805,-plus Grab -
mie te für 25 Jah re DM 380,- (bei an ony mer Be stat tung DM 300,-), zu sam men DM 1185,-
(bzw. DM 1105,-). Sarg fiir Erd be stat tung: ab DM 1300,-. Bei Feu er be stat tung: Sarg ab
DM 1050,- plus Urne ab DM 210,-, zu sam men DM 1260,-. Wei te re Kos ten: Ka pel le DM
130,-; De ko ra ti on DM 50,-; Or gel DM 60; Über füh rung DM 120,-; For ma li tä ten DM
180,-; To des an zei ge in der Zei tung DM 270,-. D.h. Ge samt kos ten Erd be stat tung: we nigs -
tens DM 3750,-; Feu er be stat tung: DM 3255,- (bzw. DM 3175,-). Die ge setz li chen Kran -
ken kas sen zah len ein Ster be geld in Höhe von DM 2100,- (Stich tag der Mit glied schaft vor
dem 1.1.1989). Kran ze, Grabs tein, etc., sind in die ser Auf stel lung noch nicht ent hal ten!
Stand 1990

11 K.Denk, „Ver än de run gen im Be stat tungs brauch tum“, das be stat tungs ge wer be, 2/1990,
S.46f.

12 A.Kas ten, „Christ li che Be stat tung heu te“, das be stat tungs ge wer be, 9/1988, S.364f.



tet (so Pe ri kles um 430 v.Chr.), dann
zeigt sich an der zu neh men den
„Ex-und-hopp-Mentalität“ der deut -
schen Bun des bür ger „Ge dan ken gut der
Weg werf ge sell schaft“.13 Manch mal
wird dies be reits an Vo ka beln wie „be -
sei ti gen“ und „ent sor gen“ deut lich, die
aus der Ab fall be sei ti gungs bran che ent -
stam men. 

Der Mensch will heu te nur noch in -
ves tie ren, wo er eine Ren di te er war ten
kann. Man soll te aber be den ken, dass
sich der Ver stor be ne sein Le ben lang
„in ves tiert“ hat - und nun „sind sei ne fi -
nan ziel len Bei trä ge an das Ge mein we -
sen, sind sei ne schöp fe ri schen und hel -
fen den Glie der nach sei nem Ab le ben
nicht ein mal mehr 2 m2 Ru hes tät te un ter
der Erde wert?“14 Men schen wür de,
Nächs ten lie be und Für sor ge im Sin ne ei -
ner gu ten Trau er ar beit sind aber Aspek -
te, die ge gen über Über le gun gen blo ßer
Wirt schaft lich keit Vor rang ge nie ßen
müss ten, ge ra de wenn es um die Pie tät
ge gen über ei nem ver stor be nen Men -
schen geht. Wenn man die Un ver sehrt -
heit des Lei bes, die Glau bens- und Kul -
tus frei heit wah ren möch te, wie es der
An spruch ei nes plu ra lis ti schen Staa tes
ist, kann man mit et was gu tem Wil len
und Fle xi bi li tät Lö sun gen fin den, die der 
Men schen wür de ge recht wer den und
doch be zahl bar blei ben. So kön nen auch
Maß nah men wie die Ver wen dung von
Grab plat ten, die die Grab pfle ge kos ten
sen ken, das Ein sä en des Gra bes mit Ra -
sen oder die Er rich tung von ober ir di -
schen Ka ta kom ben hel fen, eine Erd be -

stat tung nicht über mä ßig teu er wer den
zu las sen.

4.3 Raum not

In den schnell wach sen den Bal lungs räu -
men wird je der Qua drat me ter Bo den für
ge werb li che Zwe cke ge braucht. Die
Grund stücks prei se stei gen ins Un er -
mess li che. Wo es schon kei nen Wohn -
raum mehr für Le ben de gibt, wird man
erst recht kei nen für Tote ha ben. Da
scheint es will kom men, dass ein Ur nen -
grab (0,70 x 0,70 m) nur ein Sechs tel der
Flä che ei nes Erd gra bes (2,50 x 1,20 m)
be an sprucht.

„An fang der 60er Jah re wur de bei
uns in der Bun des re pub lik auch die Ge -
fahr ge se hen, dass die Fried hofs flä chen
nicht aus rei chen wür den. Durch gro ße
Land käu fe ha ben heu te die Fried hofs -
ver wal tun gen Sor ge, wie der im Über -
maß vor han de ne Platz ge nutzt wer den
kann. Es ist in un se rem Land also kein
Pro blem des Plat zes, um von der Erd-
auf die Feu er be stat tung über zu ge hen.“15

Wenn trotz dem ver meint lich kein Platz
für un se re To ten da ist, wenn es in deut -
schen Groß städ ten bis zu 50% Feu er be -
stat tun gen gibt, liegt dies we ni ger an der
Raum not an sich, son dern da ran, dass
an de res für die Nut zung des Rau mes
Prio ri tät hat. Ge wer be, Frei zeit an la gen,
Kon sum- und Ver gnü gungs stät ten ha -
ben Vor fahrt – oft schon ge gen über Flä -
chen für Wohn raum zwec ke von Le ben -
den, erst recht ge gen über Ru hes tät ten für 
die To ten. Man ist dann nicht be reit, mit

6 Fank Bölstler:

13 das be stat tungs ge wer be, 4/1988, S.146.
14 Chris to phe, Erd be stat tung, S.46.
15 E. Baa de, „Die Kon se quen zen ei ner Feu er be stat tung“, das be stat tungs ge werbe, 1/1988,

S.5.



der Ein woh ner zahl auch den Fried hof
mit wach sen zu las sen. Da bei die nen ge -
ra de in Städ ten vie le Fried hö fe als Nah -
er ho lungs parks so wie als Stät ten der
Ruhe und Be sin nung. Ren ta bi li tät kann
si cher nicht der ober ste Maßstab sein.
„Hab sucht ist eine Wur zel al ler Übel“
(1Tim 6,10).

4.4 Recht

Um die Jahr hun dertwen de wur de die
Feu er be stat tung mit dem Ar gu ment be -
für wor tet, dass ein even tu ell nur
Scheintoter in der Ge fahr stün de, le ben -
dig be gra ben zu wer den. Hu ma ner wäre
für die sen Men schen, wenn er wäh rend
sei nes Zu stan des des Schein to des ver -
brannt wür de.16 Die schon da mals ge for -
der te Lei chen schau ist heu te ge setz li che
Pflicht (To ten schein). Was die Fest stel -
lung des Ein tritts des To des be trifft, ist
die Di ag nos tik so ver fei nert, dass der
Tod si cher fest ge stellt wer den kann. Ein
mo der ner Sarg wür de auch kei ne aus rei -
chen de Luft zu fuhr er mög li chen, um ei -
nen Schein to ten zum Le ben zu er we -
cken.

Aus kri mi nal ju ris ti schen Grün den ist 
für die Feu er be stat tung eine Frei ga be be -
schei ni gung des zu stän di gen Ge sund -
heits am tes nö tig (in Gie ßen für DM
45,-). Da rin wird be schei nigt, dass der
Ver stor be ne kei nes un na tür li chen To des
ge stor ben ist. Die se amts ärzt li che Be -

schei ni gung muss bei der zu stän di gen
Po li zei be hör de ein ge reicht wer den, wo -
rauf hin die se ih rer seits eine Ge neh mi -
gung zur Ein äsche rung er teilt (in Gie ßen
für DM 50,-), wenn „ihr kei ne Um stän de 
be kannt sind, die auf Her bei füh rung des
To des durch straf ba re Hand lung schlie -
ßen las sen“.17

Be züg lich der grund sätz li chen
Rechts stel lung von To ten gilt, dass das,
„was nach dem Tod von der Per sön lich -
keit zu rück bleibt – ihr An den ken bei den 
Mit men schen und der Leich nam – aus
dem Rechts schutz nicht he raus fällt...“.18 

5. Die Stel lung der Kir chen zur Feu er be -
stat tung

5.1 Die Evan ge li sche Kir che

Da die Lei chen ver bren nung ge gen kein
Ge bot Got tes, kei nen Ar ti kel des christ li -
chen Glau bens und kein Be kennt nis aus -
drück lich ver stieß, be rief sich die Evan -
ge li sche Kir che am Ende des 19. Jahr -
hun derts beim Auf kom men der Leichen -
ver bren nung auf ihre Pflicht zur Er hal -
tung der ur al ten christ li chen Sit te der
Erd be stat tung, die am bi bli schen Brauch 
an knüpft. Doch gab sie nach und nach
ih ren Wi der stand auf. Heu te ist ihre Hal -
tung von der Span nung zwi schen Dis -
tanz zur Sa che und Nähe zu den Trau -
ern den ge prägt. Des halb darf ein evan -
ge li scher Pfar rer heu te an ei ner Feu er be -
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16 L. Ru land, Die Lei chen ver bren nung vom Stand punk te der christ li chen Welt an schau ung,
Ber lin 1910, S.14C; vgl. Chris to phe, Erd be stat tung, S.53.

17 J.Ga ed ke, Hand buch des Friedhofs- und Be stat tungs rechts, 5.Aufl., Köln: C.Hey manns,
1983, S.200.

18 H.W.Strätz, Zi vil recht li che Aspek te der Rechts stel lung des To ten un ter be son de rer Be -
rück sich ti gung der Trans plan ta ti on, Pa der born: Schoe nigh, 1971, S.65; auch S.5ff. (bes.
Anm.6).



stat tung ein schließ lich Ur nen bei set zung
teil neh men, es sei denn, der Ver stor be ne
möch te mit der Ver bren nung sei ner an ti -
kirch li chen Hal tung Aus druck ver lei hen. 
Für den Pfar rer be steht je doch kei ne
Pflicht zur Teil nah me. Die Hin ter blie be -
nen kön nen sich bei ei ner Ab leh nung an
ei nen an de ren evan ge li schen Pfar rer
wen den.

5.2 Die Ka tho li sche Kir che

Ähn lich wie die Evan ge li sche Kir che
lehnte die Ka tho li sche Kir che die auf -
kom men de Lei chen ver bren nung ab.
Auch sie sah in der Lei chen ver bren nung
an sich kei nen Ver stoß ge gen ein Ge bot
Got tes oder ge gen ein kirch li ches Dog -
ma. Sie be grün de te ihre Ab leh nung je -
doch nicht nur mit dem Ver stoß ge gen
die bi blisch-christliche Sit te, son dern
„als et was Wi der na tür li ches, als ei nen
fre vel haf ten und ge walt sa men Ein griff
in die Re ser va ta Ma je sta tis Dei: Der
Mensch legt sel ber Hand an, um die Hül -
le des teu ren To ten ... mit äu ßers ter Ge -
walt im Brand ofen zu zer stö ren“.19 Zum

Ende des 19. Jh. sa hen zu dem die sehr
stark an ti kirch lich orien tier ten Krei se
der Frei mau re rei in der Ver brei tung der
Feu er be stat tung ein will kom me nes Mit -
tel zum Kampf ge gen den Ka tho li zis -
mus.20 Ver bo ten war da her je dem Ka -
tho li ken l. die Mit wir kung bei ei ner Lei -
chen ver bren nung, 2. die se für sich oder
an de re an zu ord nen, 3. ei nem Feu er be -
stat tungs ver ein an zu ge hö ren und 4. ei ner 
Aschen bei set zung bei zu woh nen. Die
Be tei li gung der Geist lich keit war grund -
sätz lich ver bo ten. Wer die sem Ver bot
nicht Fol ge leis te te, hat te mit Kir chen -
stra fen wie z.B. der Ver wei ge rung der
Sa kra men te und des kirch li chen Be gräb -
nis ses zu rech nen.

Seit dem die ka tho li sche Kir che die
star ke Ver quic kung von Frei mau re rei
und Feu er be stat tung als nicht mehr ge -
ge ben an sieht, hat sie ihre prin zi piell ab -
leh nen de Hal tung ge lo ckert. Be gräb nis -
got tes dien ste wer den heu te bei Feu er be -
stat tun gen nicht mehr strikt ver wei gert,
und auch die Kir chen stra fen wer den
nicht mehr ver hängt.21 

8 Fank Bölstler:

19 G.Auf hau ser, Die Lei chen ver bren nung und das in Bay ern gel ten de öf fent lich-staatliche
und kirch li che Recht, Mün chen: Schwei zer, 1912, S.82.

20 Vgl. Auf hau ser, Lei chen ver bren nung, S.76-77: „In Sa chen der Re li gi on und Phi lo so phie
fest hal tend, dass die Idee von ei nem Gott die Quel le und Stüt ze je der Art von Des po tis mus
und Un ge rech tig keit ist, dass die ka tho li sche Re li gi on die furcht bars te Per so ni fi ka ti on die -
ser Idee be deu tet, dass der In be griff der Dog men die Leug nung der Ge sell schaft selbst ist,
über neh men die Frei mau rer die Ver pflich tung, durch alle ih nen zu Ge bo te ste hen den Mit -
tel, Ge walt nicht aus ge schlos sen, an der schleu ni gen und gründ li chen Be sei ti gung des Ka -
tho li zis mus zu ar bei ten ... je nen re li giö sen Kult, der un se re To ten um gibt, will die Loge mit 
den Wur zeln aus rei ßen, in dem sie ge gen die christ li chen Fried hö fe an kämpft, die heid ni -
sche Sit te der Lei chen ver bren nung wie der ein führt.“

21 Ga ed ke, Hand buch, S.206.



II. Erwägungen im Licht der Bibel 

1. Was sagt das Alte Tes ta ment?

1.1 Die Verbren nung als To des stra fe: 1Mo
38,24; 3Mo 20,14; 21,9; Jos 7,25; Jes
30,33; 33,12.

Auch wenn An hän ger der Kre ma ti on die 
Sa che an ders se hen: die an ge führ ten Bi -
bel stel len se hen die Ver bren nung als be -
wuss tes Ge richt über die Schuld ei nes
Men schen. Als ein Mit tel der Ge richts -
bar keit hat Gott die To des stra fe zu ge -
stan den; und auch die Ver bren nung kann 
mit der da mit ver bun de nen ge walt sa men 
Zer stö rung des Lei bes und Be schleu ni -
gung der Ver gäng lich keit und Ver we -
sung nur als Ge richt ver stan den wer den.
In den be son de ren Fäl len der Ver bren -
nung als To des stra fe soll die Schwe re
des Ver ge hens al len Is rae li ten deut lich
vor Au gen ge stellt wer den. Mit Voll -
strec kung die ser Stra fe ist nicht nur das
Böse aus der Mit te des Vol kes weg ge tan, 
son dern das En thei lig te wie der ge rei -
nigt.22 Ver bren nen des Leich nams galt
bei der stren gen Pflicht zur Be stat tung in
Is ra el nicht nur als Ab schrec kung, son -
dern eben so wie das Auf hän gen als Ent -
eh rung. Auf ge hängt oder ver brannt wur -
de je weils der Leich nam, was zeigt, dass
es bei die sem Ge richt nicht etwa um ei -
nen be son ders qual vol len Tod ging. Klar 
ist aber auch, dass es hier um et was ganz
an de res geht als bei der heu ti gen Kre ma -
ti on. Man wird des halb die ent spre chen -

den Stel len auch nicht etwa als Recht fer -
ti gung für die Feu er be stat tung he ran zie -
hen kön nen.

1.2 Die Ver bren nung von Ex hu mier ten
(2Kö 23,16; Am 2,1).

Die an ge ge be nen Stel len zu Jo sia und
bei Amos zei gen wie der um, dass Ver -
bren nung in der Bi bel ne ga tiv be wer tet
wird: Ein äsche rung und Pul ve ri sie rung
ist ge wis ser ma ßen der äu ßers te Grad von 
Zers tü cke lung. Das Feu er wird hier auch 
nicht po si tiv im Sinn von Läu te rung ge -
se hen (wie in Jes 1,22ff.; Ps 12,7; 1Pt
1,7), son dern – wie übri gens in über 90% 
der Fäl le – als Zei chen des Ge rich tes
Got tes (vgl. Jes 66,15ff.; Jer 4,4; Hes
39,6; Offb 8,7; u.ö.). Die Bi bel kann te
die Ver bren nungs prak ti ken der Um welt
sehr wohl. Aber sie be ur teilt sie ne ga tiv.
Feu er ist in ihr das Ge gen teil von Er lö -
sung, Be frei ung oder Heils ver mitt lung.

1.3 Der ,Brand’ zu Eh ren ei nes Kö nigs
(2Chron 16,14; 21,19; Jer 34,5).

Bei den drei an ge führ ten Stel len zeigt
sich, dass es eine Zeit in Is ra el gab, in der 
man ei nen ver stor be nen Kö nig durch das 
Ver bren nen von wohl rie chen den kost ba -
ren Spe ze rei en ehr te. Es han del te sich
da bei ein deu tig nicht um die Ver bren -
nung des Leich nams. Wenn Asa we gen
sei ner Krank heit, an der er starb, hät te
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ver brannt wer den sol len, wäre die ser
Brand et was Ne ga ti ves ge we sen. Es
wird aber aus drück lich be tont, dass es
sich beim „Brand“ um eine Eh rung des
Ver stor be nen han del te. Auch hät te Jo -
ram dann ge ra de we gen sei ner Krank heit 
ver brannt wer den müs sen, was aber aus -
drück lich un ter blieb. Die Kö ni ge führ ten 
mit dem „Brand“ ne ben vie len an de ren
heid ni schen Sit ten und Ge bräu chen auch 
die sen bei ih ren heid ni schen Nachbarn
wohl be kann ten Brauch ein, um sich ih -
nen gleich zu stel len, aber in ver än der ter
Form.

2. Was sagt das Neue Tes ta ment?

Ver schie dent lich er wähnt das NT Be -
gräb nis se. La za rus (Joh 11) und Je sus
(Joh 19) wur den in Höh len grä bern be -
stat tet. Von Ana ni as, Sa phi ra und Ste -
pha nus heißt es nur, dass sie be gra ben
wur den. Aus dem Gleich nis vom ar men
La za rus und rei chen Mann (Lk 16) kann
al len falls aus dem Kon trast zwi schen der 
Er wäh nung ei nes Be gräb nis ses beim
„rei chen Mann“ und der Nicht er wäh -
nung des sel ben beim „ar men La za rus“
ge fol gert wer den, dass der rei che Mann
stan des ge mäß in ein Höh len grab ge legt
wur de. In wie weit Arme in ein fa chen
Höh len grä bern oder doch Erd grä bern
be stat tet wur den, kann aus den vor lie -
gen den Stel len (2Kö 23,27; 27,7; Mk
5,2+35; Lk 8,27; Apg 1,18) nicht end -
gül tig ge klärt wer den.

Beim Be gräb nis Jesu be tont Jo han -
nes aus drück lich, dass es nach jü di scher
Sit te ab lief (Joh 19,39f.). In die sem Zu -
sam men hang er wähnt er die Lei nen tü -
cher und wohl rie chen de Spe ze rei en (Joh
12,7; Lk 23,55ff.). Jesu Be gräb nis bil det

aber auf ei ner an de ren Ebe ne eine Aus -
nah me, in dem es die Er fül lung alt tes ta -
ment li cher Ver hei ßun gen war: nach
Psalm 16,10 kam es zu kei ner Ver we -
sung; und ent spre chend 2Mo 12,46 wur -
den Je sus vor der Ab nah me vom Kreuz
zur Be stat tung kei ne Kno chen ge bro -
chen.

Auf die Lei chen ver bren nung wird im 
Neu en Tes ta ment we der di rekt noch in -
di rekt Be zug ge nom men. Da bei dürf te
sie in Is ra el mehr denn je be kannt ge we -
sen sein. Denn auch an Is ra el ist die Hel -
le ni sie rung der Welt nicht spur los vor -
über ge gan gen. Und auch die rö mi sche
Be sat zungs macht wird die Lei chen ver -
bren nung prak ti ziert ha ben.

3. Theo lo gi sche Über le gun gen

3.1 Die Be deu tung des Lei bes im bi bli -
schen Men schen bild.

Dem he bräi schen und christ li chen Den -
ken liegt ein Menschen bild zu grun de,
das dem der heid ni schen Völ ker di rekt
ent ge gen ge setzt ist. Die se üb ten die Feu -
er be stat tung aus Angst da vor, dass die
See len der To ten sich nicht rich tig vom
Leib gelöst ha ben könn ten und/oder in
die sen wie der zu rück keh ren könn ten.
Dann wür den die se See len das Le ben der 
Hin ter blie be nen ne ga tiv be ein flus sen.
Spä ter wur de die se Grund hal tung durch
die Phi lo so phie da hin ge hend be schö -
nigt, dass der Leib als Ge fäng nis der
See le zer stört wer den müs se. Je schnel -
ler dies ge sche he, des to schnel ler sei die
See le frei und er löst und ge lan ge an ih ren 
Be stim mungs ort.

Im bi bli schen Men schen bild, da ge -
gen, sind Leib, See le und Geist im mer
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gleich wer tig. Der sterb li che Leib ist
Tem pel des Hei li gen Geis tes (1Kor
6,19), die Auf ers te hung ist eine leib li che
Auf ers te hung (1Kor 15,35) und der
Mensch ist als Ge gen über Got tes von
Gott leib lich ge schaf fen wor den. So hat
das Den ken, Wol len und Emp fin den des
Men schen im mer auch kon kre te Aus -
wir kun gen auf sei nen Leib. Der Leib ist
bi blisch kei nes wegs als Ge fäng nis der
See le ge dacht. Es gilt viel mehr: ohne
Leib(lich keit) kein Mensch(sein).

3.2 Die Got tes bild lich keit des Men schen.

Weil der Mensch im Bild Got tes ge -
schaf fen ist, ist seine Wür de un an tast bar: 
schon ihm zu flu chen ist Sün de (Jak 3,9), 
erst recht ihn zu tö ten (1Mo 9,6). Da mit
steht auch sei ne leib li che Un ver sehrt heit
als Eben bild Got tes un ter Got tes Schutz.
Gott hat dem Men schen den Leib ge ge -
ben; Gott kam in sei nem Sohn in leib li -
cher Ge stalt auf die Erde; und den sterb -
li chen Leib des Chris ten hat er für wür -
dig er ach tet, Tem pel sei nes Hei li gen
Geis tes zu sein. Aus die ser Per spek ti ve

folgt für Chris ten Ehr furcht vor dem Le -
ben. Und die se Ehr furcht vor dem Le ben 
zieht Ehr furcht vor dem Leib nach sich.
Wenn die Wür de des Men schen un an -
tast bar ist (vgl. Grund ge setzt Art. l Abs.
l), be zieht sich die se selbst ver ständ lich
nicht nur auf die Psy che des Men schen,
son dern auch auf sei nen Leib. Got tes -
bild lich keit und Ge schöpf lich keit sind
nicht trenn bar. Die Wür de des Men schen 
gilt über sei nen Tod hin aus. Des halb –
und nicht nur aus hy gie ni schen Grün den
– wer den bis heu te or tho do xe Ju den an
ih rem To des tag be stat tet. Und ent spre -
chend sah man es schon zu bi bli schen
Zei ten als ein Ge richt Got tes an, wenn
ein Leich nam un be deckt blieb oder von
Tie ren be rührt wur de (1Kö 14,10ff; 2Kö
9,24ff).

Die Feu er be stat tung als wil lent li che
Zer stö rung des Lei bes kann da her nur als 
Miss ach tung der ge schöpf li chen Ge stalt
an ge se hen wer den, die Gott dem Men -
schen ge ge ben hat. Chris ten müs sen sich 
fra gen, ob die Wür de des Men schen, die
auch dem mensch li chen Leich nam noch
gilt, mit ei ner Kre ma ti on ver ein bar ist.

III. Orientierungspunkte zum christlichen Umgang mit der
Feuerbestattung.

Fol gen de Punkte las sen sich fest hal ten:

1. Es gibt in der Bibel kein di rekt aus ge -
spro che nes Ver bot der Lei chen ver -
bren nung.

2. Es gibt aber ein aus drück li ches Ge -
bot zur Be stat tung des mensch li chen
Leich nams (5Mo 21,23). Die bi bli -
schen Be rich te zei gen, dass die ses

Ge bot auch ein ge hal ten wur de. Im
Mit tel punkt stand da bei nicht ein fach 
die Be sei ti gung der sterb li chen
Über res te des To ten, son dern der Re -
spekt vor der Got tes bild lich keit des
mensch li chen Lei bes und die Eh rung 
des To ten. Des halb wur de schnell
be stat tet und die Lei che wür dig ver -
sorgt.

Christ und Feuerbestattung 11



3. Wenn in der Bi bel da von be rich tet
wird, dass ein Leich nam nicht be stat -
tet wur de, ge schah dies auf grund ei -
nes gött li chen Ge richts über die be -
tref fen de Per son oder das Volk.

4. Die Ver bren nung ei nes Men schen
galt als Ver schär fung der To des stra -
fe und kam nur in be son de ren Fäl len
zur An wen dung (1Mo 38,24; 3Mo
20,14; 21,9; Jos 7,15). Sie gilt als Ge -
richt Got tes für heid ni sche Kö ni ge
und Völ ker. Auch die Ver bren nung
von Ex hu mier ten, wie sie in 2Kö
23,16ff.20; Amos 2,l er wähnt wird,
war als Voll strec kung des Ge richts
ge dacht. Dem Feu er wird in der Bi -
bel im mer die Ei gen schaft zu ge -
schrie ben, dass es als Ge richt Got tes
al les ver zehrt, was nicht hei lig ist.
Feu er zer stört den Leib des To ten. Im 
Ge gen satz dazu ehrt die Bi bel ihn
nor ma ler wei se aber durch die An -
ord nung ei ner schnel len und wür di -
gen Be stat tung.

5. Eine Feu er be stat tung im heu ti gen
Sinn fin det sich for mal al len falls in
1Sam 31,12f. Dort wer den die be -
reits schwer ge schän de ten Leich na -
me von Saul und sei nen Söh nen ver -
brannt, um die ge sche he ne Ent eh -
rung so ge ring wie mög lich zu hal -
ten.

6. Für die Asche ei nes ver brann ten
Men schen kennt die Bi bel kei nen ei -
ge nen Aus druck. Es wird le dig lich
im Zu sam men hang mit der Be stat -
tung von den „Ge bei nen“ (hebr.
,ezem) ei nes Ver stor be nen ge spro -
chen.

7. Aus l Mo 3,19 („Du bist Erde und
sollst zur Erde wer den“) darf nicht
die li tur gische For mel „Erde zu Erde, 
Staub zu Staub, Asche zu Asche“ ab -
ge lei tet wer den, auch wenn die hebr.
Be grif fe für „Staub“ (‘aphar) und
„Asche“ (‘epher) ver wandt sind. Es
sind doch un ter schied li che Wor te,
und im Zu sam men hang von l Mo 3
ist von „Asche“ nicht die Rede.

8. Der Tod und Zer fall des mensch li -
chen Lei bes müs sen zwar als Fol ge
des Ge richts Got tes über die Sün de
des Men schen an ge se hen wer den. Es 
steht dem Men schen aber nicht zu,
die ses gött li che Ge richt durch Mord,
Eu tha na sie oder Ver bren nung selbst
in die Hand zu neh men.

9. Ob wohl im Al ten Tes ta ment Lei chen 
als et was Un rei nes gal ten, wur de da -
raus nicht der Schluss ge zo gen, sie
aus hy gie ni schen Grün den ver bren -
nen zu müs sen. We der bei Aus satz
(3Mo 13f), noch bei an de ren un be -
kann ten Krank hei ten (2Chron 16,12; 
21,18) prak ti zier te man Lei chen ver -
bren nung.

10. Oft wird be haup tet, der Holz man gel
in Is ra el sei Grund für den Ver zicht
auf Lei chen ver bren nung. Doch hat
die ser an geb li che Holz man gel die
heid ni schen Nach barn Is ra els nicht
von Ver bren nung der Lei chen ab ge -
hal ten. Im übri gen schließt man bei
die sem Ar gu ment vom heu ti gen
holz ar men Is ra el auf die Zu stän de zu
bi bli schen Zei ten, ohne zu be rück -
sich ti gen, dass erst der in ten si ve
Schiffs bau, der mit Sa lo mo be gann,
aber erst zur Zeit der Rö mer sei nen
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Hö he punkt er reich te, in Is ra el zu ei -
nem Kahl schlag führ te.

11.Als der Schöp fer schafft Gott die
Leib lich keit – so wohl in der al ten
wie der neu en Schöp fung. Zwar ist
die ir di sche Leib lich keit an ders als
die Auf ers te hungs leib lich keit (1Kor
15,35f.), aber doch be steht zwi schen
bei den ein Zu sam men hang. Und
auch wenn der ir di sche Leib zu -
nächst ver ge hen muss, hat der
Mensch kein Recht, von sich aus die -
sen Pro zess durch Lei chen ver bren -
nung zu for cie ren.

12.Aus der Ge schich te der Lei chen ver -
bren nung se hen wir, dass ihr ein
heid ni sches Men schen bild zu grun de
liegt, das den Men schen in eine gött -
li che See le und ei nen sterb li chen
Leib auf spal tet. Die se ver kehr te Ab -
wer tung des Lei bes, die den Hin ter -
grund für die Recht fer ti gung sei ner
Zer stö rung bil det, ist dem bi bli schen
Den ken fremd. Dort heißt Eh rung
des Le bens im mer auch Eh rung des
Lei bes. Got tes bild lich keit (und die
da raus fol gen de Men schen wür de)
und Ge schöpf lich keit sind un trenn -
bar. Nächs ten lie be fin det ih ren Nie -
der schlag auch im Um gang mit dem
Leib des Ver stor be nen.

13.Die mo der nen Eu tha na sie- und Kre -
ma tions be we gun gen ma chen deut -

lich, dass heu te der Mensch nicht
mehr von sei ner Got tes bild lich keit
her ver standen wird. Norm sind heu -
te Lei stungs fä hig keit, Pro duk ti vi tät,
Schön heit und Ge nuss. Da für wer -
den kei ne Kos ten ge scheut. Stirbt der 
Mensch und ver liert sei ne Pro duk ti -
vi tät, sind selbst die Kos ten und der
Raum für ei nen Fried hof nicht mehr
trag bar.

Soll ten wir Chris ten nicht den Mut ha -
ben und un se rer neu heid ni schen Um welt 
ge gen über auch durch un se re Be stat -
tungs art do ku men tie ren, dass für uns die
Got tes bild lich keit des Men schen zu sei -
ner Ge schöpf lich keit ge hört und sich für
uns folg lich die Wür de des Men schen
auch auf die Un an tast bar keit sei nes
Leich nams er streckt. 

Ich per sön lich, habe des halb in mei -
nem Tes ta ment und der Vor sor ge voll -
macht mei ne ethi sche Ein stel lung zum
Aus druck ge bracht und so Leit ge dan ken
zum The ma Or gan spen de, For schung,
Feu er be stat tung, To des an zei ge und Ab -
lauf der Beer di gung auf ge schrie ben.
„...die Wür de des Men schen als Ge -
schöpf Got tes, des Va ters un se res Herrn
Je sus Chris tus, soll ge wahrt blei ben...“

Zu gleich wis sen wir, dass un se re
Auf ers te hungs hoff nung in der Auf ers te -
hung Chris ti in neu er Leib lich keit be -
grün det ist und nicht von ei ner be stimm -
ten Be stat tungs art ab hängt.23
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Bi bel bund??
Der Bibelbund ist ein Zusammenschluss bibeltreuer Christen, die sich
in einem eingetragenen gemeinnützigen Verein organisieren. Er
nimmt Stellung zu kritischen Fragen über die Bibel. Sein Anliegen ist
es, die Gläubigen vor Ort in ihren Auseinandersetzungen mit
unbiblischen Entwicklungen in ihrer Umgebung zu helfen und ihr
Vertrauen in die Irrtumslosigkeit der Heiligen Schrift stärken. Deshalb
gründet er auch keine eigenen Gemeinden. 

1894 wur de der Bi bel bund in ei nem pom mer schen Pfarr haus ge grün det,
um ein Fo rum für schrift ge bun de ne christ li che Leh re zu bil den. Durch den 
Bi bel bund woll te man sich bes ser ge gen das mas si ve Vor drin gen der Bi -
bel kri tik und die zu neh men de Li be ra li sie rung der Theo lo gie zur Wehr set -
zen. Be kann te Mit glie der des Bi bel bun des wa ren un ter an de ren: Fritz
Rie ne cker, Wil helm Möl ler, Erich Sau er, Ge ne ral von Vie bahn, Kurt
Koch, Otto Rie cker, Hans Bruns, Wil helm Busch, Hein rich Jo chums.
Heu te wird die Ar beit des Bi bel bun des von Chris ten aus Kir chen und
Frei kir chen, Ge mein schaf ten und Brü der ge mein den ge tra gen, die durch
das Be kennt nis zur Hei li gen Schrift ver bun den sind.

Die Mit glie der be ken nen sich zu dem Glau ben, dass al lein die Bi bel Al ten
und Neu en Te sta ments nach ih rem Selbst zeug nis bis in den Wort laut
hin ein das durch gött li che In spi ra ti on emp fan ge ne, wah re Wort Got tes
und ver läss li che Zeug nis von sei ner Of fen ba rung in der Ge schich te ist.
Sie hal ten an der völ li gen Zu ver läs sig keit und sach li chen Rich tig keit al ler
bi bli schen Aus sa gen - auch in ge schicht li cher und na tur kund li cher Hin -
sicht - so wie ih rer un ein ge schränk ten Gel tung in ih rem heils ge schicht li -
chen Zu sam men hang fest. Sie ist in al lem, was sie sagt, un ein ge -
schränk te gött li che Au to ri tät und Norm für Leh re und Le ben.

In die Öf fent lich keit tritt der Bi bel bund durch Vor trä ge und Ta gun gen, vor
al lem aber durch sei ne Zeit schrift »Bi bel und Ge mein de«, die seit fast
100 Jah ren er scheint. Dazu kommt der Vier tel jah res brief »Bi blisch
Glau ben, Den ken, Le ben«, der noch in der DDR als Mit ar bei ter hil fe ent -
stand und kos ten frei wei ter ge ge ben wer den kann.



Grün de für (m)eine Mit glied schaft im
Bi bel bund

• Als Mit glied im Bi bel bund stel le ich mich ver bind lich in die Rei he de rer,
die sich öf fent lich zur vol len In spi ra ti on und Au to ri tät der Bi bel be ken nen.

• Da durch schaf fe ich mei ner seits eine Ver trau ens ba sis zur Zu sam men ar -
beit mit den Mit ar bei tern im Bi bel bund.

• Durch die Zeit schrift »Bi bel und Ge mein de« er hal te ich ge die ge ne Un ter -
stüt zung, um die sen Stand punkt auch An ders den ken den ge gen über ver -
tre ten zu kön nen. Gleich zei tig be kom me ich ech te Ver ste hens hil fen zur
Bi bel und wer de über un bi bli sche Zeit strö mun gen in for miert. 

• Durch die ge ziel te Wei ter ga be des kos ten frei en Vier tel jah res brie fes »Bi -
blisch Glau ben, Den ken, Le ben« kann ich In ter es sier te auf die Be deu -
tung der Bi bel treue auf merk sam ma chen und gute bi bli sche In for ma tio -
nen ver mit teln. 

• Durch Son der dru cke kann ich ein zel ne, mir wich ti ge Ar ti kel ver brei ten
und so an de re Chris ten auf die Not wen dig keit des Ein sat zes ge gen bi bel -
kri ti sche Theo rien hin wei sen. 

• So kann ich selbst mit mei nen schwa chen Kräf ten die Au to ri tät der Bi bel
in mei nem Um feld bes ser be zeu gen.

• Als Mit glied ste hen mir zwölf Män ner des Stän di gen Aus schus ses zur
Sei te, die sich in Vor trä gen und Bü chern für den bi bli schen Glau ben ein -
set zen. Ich kann Bi bel aben de oder -ta gun gen zu ak tu el len The men mit
Ein zel nen von ih nen in mei ner Ge mein de or ga ni sie ren. 

• Ich kann mich in der Re gio nal ar beit des Bi bel bun des für die Ge mein -
schaft mit an de ren bi bel treu en Chris ten in mei ner Um ge bung en ga gie -
ren. Kon tak te dazu kön nen vom Se kre ta ri at ver mit telt wer den.

• Auf der jähr li chen Haupt ta gung und auf re gio na len Ta gun gen tref fe ich
mit gleich ge sinn ten Chris ten und kom pe ten ten Vor trags red nern zu sam -
men.

• Ich habe Ein fluss da rauf, dass die Zie le des Bi bel bun des ent spre chend
sei ner Sat zung auch tat säch lich ver wirk licht wer den. 

• Ich kann durch die Wahl des Vor stan des und des Stän di gen Aus schus -
ses mit be stim men, wel che Per sön lich kei ten das An lie gen des Bi bel bun -
des re prä sen tie ren sol len. 

• Durch mei nen frei wil li gen Mit glieds bei trag und durch Spen den kann ich
da für sor gen, dass gu tes Ma te ri al zur Bi bel er ar bei tet und ver brei tet wird.



Zur Ge schöpf lich keit des Men schen ge hört auch sei ne
Got tes bild lich keit. Müss te man von da her nicht fol gern,
dass sich die Wür de des Men schen auch auf die Un an -
tast bar keit sei nes Leich nams erstreckt?
Ver sün digt sich ein Christ also, wenn er sei nen Leich nam
ver bren nen lässt? Denn die Feu er be stat tung ver dankt
ihre Wie der be le bung ja vor al lem dem an ti kirch li chen
La ger (z.B. Frei maue rer, Frei den ker). 

Frank Bölst ler prüft die gän gi gen Ar gu men te von der
prak ti schen und recht li chen Sei te her, er be leuch tet die
Stel lung der Kir chen. Schließ lich be grün det er sei ne Ant -
wort aus der Bi bel und gibt kla re Emp feh lun gen.
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